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: Die eine und Ausfiibibeschrciniiingen
Von der Genfer Ratstagung.

Der Völkerbundsrat hat in feiner zweiten öffent-
Eichen Sitzung, auf deren Tagesordnung neben ver-
schiedenen Rechts- und Finanzfragen als wichtigster
Punkt die Jnternationale Konferenz zur Aufhebung
der Ein kund Ausfuhrbeschsränkungen stand, einer ,ein-
gehenden Bericht des Präsidenten dieser Konferenz,
des früheren holländisch-en Ministerpräsidenten Colijiu
entgegengenommen unb die Vorschläge des Reich-spinnt-
sterk Dr. Stresemann in seiner Eigenschaft alt« »Ve-
richterstatter für Wirtschaftsfragen ohne Debatte an-
genommen.

Präsident Colijn bezeichnete als Hauptzweck
dieser in der zweiten Oktoberhälfte abgehaltenen Kon-
ferenz die Wiedercgerstellung eines den Vorkriegsvewhältnissen entspre enden wirtschaftlich normalen Z -
standes Nur-Verbote, die dem Schutz höherer Inter-
essen. wie der öffentlichen Ordnung, der Gesundheit
von Tieren und Pflanzen usw. dienen, sollten zuge-
lassen bleiben. Wegen der mannigfaltigen und goo-
Pen Hindernisse, so führte Eolijn weiter au war es
edocl Xnicht möglich, sofort alle Verbote au ziiheben.
Es zeigte sich im Gegenteil als notwendig, gewisse Vor-
behalte aufzunehmen, die zahlenmäßig gering, aber
saihlich sehr bedeutend sind.

Der vom Reickisminister Dr. Stresemann dein
Rat vorgelegte und von diesem ohne Debatte geneh-
migte Bericht uiiterstrich die Bedeutung der Ausfüh-
rungen des Präsidenten Colijn und spricht diesem den
Dank des Rates für die Beharrlichkeit aus, mit der
er dikKonferenz für Aufhebung« der Ein- und Aus-
suhrbeschränkungen zum Erfolg ührte. Ei? kwiirdeii
dann noch einige von deutscher Seite vorgeschlageiie
Anträge angenommen.

Das Jliißtciiuensvotum abgelehnt.
Aus dcni Rciihstasga

-� Berlin, S, Dezember 1927.
Jn der fortgesetzten Beratung der Jnterpeilatioiienüber die Notlage in den östlichen und westlichen Greiizges

bieten ivies Abg. Stelliiig  Soz.! darauf hin, daß die
Notstäiide an der Grenze auf»das ganze deutsche Vollzurückwirkem Besonders groß sei die �tot · ·

Abg. Wendeinuth  Soz.!sgprach ebenfalls iiber dieNotlage in Oberschlesiem  _ noII  Ztr.! uber die
Notlage im rheinhessischen i»irtschaftsgebiet. Oberregieki:ungsrat Dr. Edward erklarte als Zertreter der hefti-lchen Staatsregierung, Hesseii sei enttauscht darüber, daßDie Verminderung der Vesetz Hsififcki LLCUH. e ü lbar eworden ei. . Skslilåsbcerrggeneniiildpfhhbrachtg Wünsche bezüglich Niedcrschlesteiis vor.

Ab . ul e te. orderte ein O ro ramm auilange Sich? chDiet Akigspgache wurde bangt� ugiterbrochen
sur Vornahme der

Abstimmung über die Niißtranciisanträga
Der von den Sozialdemokraten nnd Komniuiiistcn

gleiihlantend eingebrachtc Misztraneiisaiitrag gegen die
Iieichsregieriiiig wird in namentlich« Abstimmung mit 229
gegen 192 Stimmen bei 14 Stimmenthaltungen der Völbis
sehen nnd einiger Wirtschaftsvartciler abgelehnt. Für den
Mißtrauensaiitrag stimmten die Komntnnifteiy Soizaldcmos
traten, Demokraten« Reichskanzler a« D« Wirth UIW VI 
Ilationalsozialistcm

Bei der Fortsetzunder Beratungeii kommen noch die
glbgg, v» gkcytqzzsp qkinghoven  Diitl.! und Dr.
Fries tVö k.! zu Worte. _ »Dann wurde ein sozialdemokratischer Antrag am Be-
schleunigung der Verkehrsreforin mit LIMITED« Mehrheit O«-
genommen. _Das Kannte oertagte sich dann auf Mittwoch.

Versäumen Sie nicht die Erneuerung Ihres
Loses 3. Klasse.

Ionbeginn am 9. und 10.Dezember i927.�

- · « {J « &#39; « .« -.
Die »kleine tanogeineindeoidiiiiiici

Aus dem Prenßisciieii Landtage.
-� Berlin, 6. Dezember 1927.

Der Landtag beschäftigte sich heute in erster Lesungmit dem von den Regierungsparteien eingebrachten Ge-
setzesantrag, der einen

Teil der Landgcmciiidoordnuiig
vorweg regeln will, nach dem die Beratung der ganzes:
Landgeineiiideordiiung durch wiederholte Herbeiführuiig der
Beschliißuiifähigkeit des Landtages sich zur Zeit als un-
durchführbar erwiesen hat. Der Antrag der Regierungs-parteien sieht die Möglichkeit der Eiiigemeinduiig, die
Auflösung der Gut-Bezirke, Umgestaltung der rheinischen
Landbürgermeistereien usw. vor. «

Abg. Breeo ur  Soz.! beantragte namens der Regie-
rungsparteieu Ueberwerisung der Vorlage an den Einge-
meindungsausschu. Abg. v. Gersdorff  Dntl.! be-iiiängelte die Ei e, mit der man jetzt vorgehen wolle.
Die Aufhebun r Gutsbezirle sei nur aufgenommen
worden, um einen Druck auf die Rechtsparteien auszu-
üben. Abg, v. Ei! nerii  D. Vp.! bezei nete es als zweifel-
haft, ob die Aufhebung der Gutsbezir e allgemein richtig
ein würde. Die _279 Gutsbezirke z. B., e un - ohnt
eien, würden schöne Land emeinden werden. tspeiterkeit
rechte.! Abfgz Kilian f omm.1 ««-«�«�ij.«te, den Sozial-demokraten ei bei der Vor age die Pssteniägerei die Haupt-
aihe. Abg. firsh  Soz.! warf noch einmal der Rechtenihre Obstrukt onspo itik vor.

Die Vorlage wurde dem 21. Ausschuß, der sich mit
der Verwaltungsreform besagt, überwiesen.

Die Vorlage über die Aufrechterhaltung von Teilen
des Verwaltungsvereinfachungsgesetzes vom 13. Mai 1918
wurde gleichfalls der Ausschußberatung überwiesen.

ErledMzxitg txrschiedener Anträge vertagte sichWo ... Nachdas Haus aiif 
Deutfthes Reich.

� Berlin, den 7. Dezember 1927..
_° Veränderungen in der deutschen Auslandsdiplos

matte. ür den zum Botschafter in Washington er-
nannten r. von Prittwitz und Gaffron ist der Vor-
tragende Legationsrat Dr Smend zum Botschaftsrat
an der deutschen Botschaft Lin Rom bestimmt. Zum
Nachfolger des deutschen Gesandten im Hang, Frei-
herrn Lueius von Stoedten, der zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit einen längeren Urlaub angetreten
hat, ist der zur Zeit im Ausioärtigen Amt beschäftigte
Gesandte Graf von Zech-Burkersrode ausersehen.·: «· i

° Berlin. Unter Vorsitz des Herrn Reichskanzkers be-
schäftigte sich das Reichskabinett mit Besolduugsfragem ,

»« Berlin. Der peruanifche Geschäftsträger Dr. Gonzales
Olaechea ist von Berlin abberufen worden. Die Leitung
der» Gesandtschaft hat Herr Franciseo Lizarzaburo als Ge-nhaftsträger a. i. übernommen.

Neuer Vorstosz in der Flaggenfragr.
Berlin, 6. Dezembersp Innerhalb der Parteien der

preußischeu Regierungsioalition wird erwogen, die Frage
der Beflaggung öffentlicher Gebäude, Straßen und Pläne
durch ein Jnitiativgesetz endgültig zu regeln. Jn dem
neuen Gesetz foll bestimmt werden, daß, die- Beflaggung
öffentlicher Gebäude, Straßen und Plätze eine Angelegenheit
der Laudeshoheit ist und somit nicht von den Organen
der Selbstverwaltung, sondern· von der allgemeinen Landes-
verwaltung geregelt wird. Die Biflaggung von Gebäuden,
die Einrichtungen öffentliclprechtlichen Charakters sind, z. B·
Handelskammerm Landwirtschastskammerm soll das Staats-
ministerium bestimmen.

Das Anto auf den Schienen.
Wien, 7. Dezember. Gestein abend geriet zwischen

Neuntirchen und Pottschach ein Auto auf die Strecke der
Südbahn und wurde von der Lokomotive eines Eilgüter-
zugs erfaßt. Der Besitzer und ein Mitfahrer wurden vom
Zug mitgeschleift und getötet, zwei weitere Jnsassen des
Wagens leicht verletzt.

ä�
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Anslands-Riiiidichais.
Die polnischien Neuwahlen im März.

s:- Wie aus Warschau berichtet wird, ist
verfassungsmäßig vorgeschriebenen Zeitpunkt die Ver-
ordnung des Staatspräsidenten erschienen, worin die
Sejm-Neuwahlen für den 4. unb die für den Senat
für den 11. März 1928 angeordnet werden. Ferner
haben im Zusammenhang mit den kommenden Wahlen
die polnischen Bischöfe einen Hirtenbrief an die Gläu-
bigen gerichtet, in dem diese aufgefordert werden, so
zu wählen, daß der unbedingten Herrschaft der Grund- -
sätze Christi im öffentlicher Leben Polens zum Siege
verholfen werbe. Der Hirienbrief spricht sich weite:
aus gegen den Kommunismus und für eine geschlos-
sene Front der katholischen Parteien.If «» II

«�:� Solln. Wie die Bulgarische Telegraphenageiitiir mit«
teilt ist das Versagen der elektrischen Lichtversorguiig nicht
auf ein Bombenattentat zurückzuführen, iidern durch
den Schuß. eines Betrunkenen veranlaßt worden.

. Paris. Die A entiir Banns gibt in einer Buka-« rester Meldung unter orbehali eine Erklärung der-Tele-
graphemAgentur Orient-Radio wieder, nach der das voni
»Journal« veröffentlichte Schreiben König Ferdinands aii
Bratianu tn der Thronfolgesrage nicht authentisch sei.

�.·�London. Gerüchte besagen&#39; Miinsa Maedonaldaus Gesundheitsrücksichten demnäclsp �n der ührspig de:
Arbeiterpartei zurücktreten werde.

-+- Paris. Nach dem »Dann-s« ist in den Räumen des
Korrespondenten der Straßburger kommuiiistiskheii ,,«L!uiiia-
nitcånnin Mülhaiisen eine Haussuchiiiig vorgenommenwo

all!�

Lenkt Litanen ein?
Kotnuo, 7. Dezember. Wie die ,,Litauische Rund-

schAU«« erfährt, ist der Präsident des Memeler Hafen-
direltoriums, Galvanaiiskas zum Staatspräfidenten Smetona
berufen worden, um dort seine Gründe fiir die Entlassung
der deutschen Memeler Hafenbeamten darzulegen. Man
nimmt an, daß die Entlassungen riickgängig gemacht
werden, falls Galvanauskas keine zureichenden Entlassuugs-
gründe anzugeben vermag. Jn diesem Falle erscheint
ein weiteres Verbleiben Galvanaiiskas auf dem Posten
in Memel als zweifelhaft.

England erstrebt die Herrschaft in der Luft.
London, 6. Dezember. Der bekannte französische

Flieget Kapitän Fonck erklärt, in England mache man
im geheimen den Versuch, [ich bie Herrschaft der. Luft zu
fichern. Er sprach die Befürchtung aus, daß die Franzosen
auf diesem Gebiet von den Engländern bereits weit über-
troffen worden seien, nur würde dies in England sehr
geheim gehalten» Selbst die bestinformierten englifchen
Kreise· wüßten nichts von diesem Beweis, sondern bilden
sich ein, daß die Franzosen den Engländern weit über-
legen seien. Es sei bezeichnend, daß das britische Luft-
minifterium die weitere Teilnahme englischer Flieget an
dem Rennen um den Schneider-Buhl verboten hatte, weil
die Welt nicht wissen sollte, welch unglaublicheGeschwindigkeit
die neuen britischen Maschinen zu erreichen imstande wären.
Großbritannien habe insbesondere schwere Bombenwerfer
tun; Dauetflugzeiige gebaut, die die französischen weit über-re e .
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X, .

» Minifterialrat Dr. Karstadk  · ·»
hat auf Ersuchen des Herrn Reichspräsidetileii die«
ehrenamtliche» Cteschäftsfiibruiig im Kuratorium der

Hiitdcuotirg:Sti7luii1 übernommen.

Deutfchnatioiiale und Reiihsreform
Am Freitag tritt hier in Berlin die deutfchnationale

Parteivertretitng zusammen, um sich mit der Frage der
Verfassungs« und Verwaltuugsreform zu beschäftigen. Dem
Berliner Lokalanzeiger zufolge wird der Sinn der Tagung
dahin gehen, unter Ablehnung des mechanisierten Einheits-
staates eine Verbesserung der Weimar-er Notverfassung
nach der Richtung vorzuschlagem daß die jetzt fehlende
organische Verbindung zwischen dem Reich und Preußen
wieder geschaffen und darüber hinaus sparsamste Ver-
tvaltung im Reich und in den Ländern durch entsprechende
 Einrichtungen sichergestellt wird.

Frankreichs Ziele werden erkannt.
» giorn, 5. Dezember. Die immer noch andaiierndeu italienisch-
frattzofifchen Anseinanderfetzuugeti geben dem »Corriered�Jtalia«
Anlaß, auch auf die französischckseutfchen und italienisch-deutschen
Beziehungen zurückzukommen. Das Blatt schreibt, der Furor
Gallicus habe lange Zeit den Feldzug gegen das abrüsteiide
Deutschland geführt. Eros feines Sieges, trotz des Versailler
Vertrages und trotz der Ruhibesetzutig habe Frankreich der Welt
verkündet, daß es die geheimen Nüstungcn Deutfchlands zu
fürchten habe, obfchon die tnteralliierte Kontrolle hierzu keine
Begründung geboten hätte. Die angehlichen deutschen Rüftungen
hätten nur die französischen Rüstutigen verfchleierit follen. Braucht,
so schreibt das Blatt weiter, Frankreich vielleicht eine so enorme
Flotte gegen eitie nicht exiftieretide deutscheKriegsflotte? Braucht
es feine Senegalefety die in Korfika stehen, etwa« am Rhein?
Führen die ftrategitchen Bahnen, die Frankreich baut, nach Ber-
lin? Stehen die Festiingen in Tuuis und Algier irgendwie mit
Deutschland in Zusammenhang?

Lokales
Raum-lau, den 8. Dezember 1927.

= 2. Mnsikalifche Feierstunde: E. M. von Weber.
Am nächsten Sonntag, den 11. Dezember, wird im Saale der
Ev. Schule nachmittags um 17 Uhr die 2. Miisikalifche Feier-
ftunde stattfinden, bie dem Schaffen Carl Maria v. Webers ge-
widmet ist. Weber, der von 1786 bis 1826 lebte, ift in den»
Jahren 1806/07 in unserer iiächsten Nähe, in Earlsruhe O.-S.
gewesen, wo er als Gast des damaligen Herzogs Friedrich  Engen
von Württeniberg weilte. Dieser Aufenthalt hat ihm, dem

,,deutfchesteu Vlufiker«, viel Freude gemacht und wohl auch viel
Anregung-n für feine später entstandenen rotttantischen Opern
,,Preziosa , »Freifchütz", ,,Obervn« gegeben. � Bei der �guter:
ftunbe werden außer dem Schillcrorchester unter Leitung von
Herrn Lehrer Birkhahn noch liebenswürdigertveife Fiäillein
Artiold, Herr Lehrer Asftg und Herr Kantor Lampe! mitwirken.
D« EMtUtt ist frei. Freiwillige Spenden, der Sctiulmufikpflege
dienend, werden am Ausgang dis Saales gern entgegengenommen.

= Deutsche Turnerfchaft Stil-Sport. Die Ski�
Abteilung des M. T V. �Sohn� kann in diefim Monat auf
ihr einjähriges Bestehen zurückblicken. Bei Gründung dieser
Abteilung war eine schöne Zahl von Mitgliedern vorhanden,
welche heute schon um das doppelte gestiegen ist. Weitere
Stil-Freunde haben fich bereits als Mitglieder der Skl-
Ahteilung gemeldet. Es ist besonders zu begrüßen, daß auch
in unserem Ort unb in der D. T. dieser schöne Sport Auf-
nahme gesunden hat. Der SkisSport hat große Beliebtheit
gesunden und festen Grund gefaßt; dies beweisen die vielen
Stil-Fahnen. Jm Winter 1926/27 hatte die Sirt-Abteilung
SkisFahrten ausgeführt, ins Allvater-, Glaser» Euleni und
Riefengebirgr. Es waren dies eintägige. bis achttügige Fahrtem
Hier wäre der älteste Skifahrer besonders hervorzuheben.
Es ist dies Turnbruder Maureraieifter Takt-you, welcher
manchen geübten Skifahrer übertrifft. Auch diese Svortart

besonders geeignet, weil sie von Jung und Alt ausgeführt
werden kann und Ausdauen Gewandtheit und Entschlossenheit
vom Läufer fordert. Dem Naturfreund bringt der Skispcirt
noch besondere Reize. Dies sind die im Schnee versteckten

IGebirgslandfchaften und die verschneiten Bäume, welche die
schönsten Fantasiebilder vcn flch geben. Am 5. d. Mir« ist
die Stil-Abteilung fatzungsgemäß in den Deutschen Stil-Bund
Gan Mittelschlesien aufgenommen worden. Die Mitglieder
der Abteilung müssen darauf großen Wert legen, da sie im
Verband Vergünftigungem wie Teilnahme an �IBettkämpfen,
Sportfesten, Skikurfen, Sugenblebrgängen, Bmußung von
Heibergen zu ermiißigten Preisen und außerdem bei Unglücks-
fällen versichert sind. � Diejenigen Turnfchweftern und
Brüder, die dem Skisport noch fernstehen und ihn gern be-
treiben wollen, sind in unseren Reihen herzlich willkommen.
Erst durch die reiche Anzahl der Mitglieder kann dieser
schone Sport in unserer Stadt gesteigert und der weitere
Aufbau der Abteilung vervollkommnet werden. Am 10 De-
zember 20 Uhr findet im Vereinslvkal  Jakob! die Haupt-
versammlung statt, zu der alle Mitglieder erscheinen wollen.

B.
= Ergebnisse vom Schlefifclien Bnndesivettfchießen

1927. An dem diesjährigen Wettfchießlesn des Schlesitchisn
Schützenbundes beteiligten sich insgefamt 88 Bundesvereinex
Als fiegende Vereine gingen hervor: 1. Sehützengilde Franken-
ftein mit 1338 Ringen, 2. Schützengilde Scbtveidnitz mit 13361
Ringen, 3. Schiitzengilde Görlitz mit 1326 Ringen, 4. Schützens
gilde Peuzig mit 1322 Ringen, 5. Schiitzengilde Liegititz mit

Durch Beschluß des Vvrstandes vom 1¬!; November 1927 wurde
der liegenden Gilde Fnankeitftein der Bundespostal und den
Gilden 2-6 je ein Fahitenbattd ziigesprochen Die »Schlef.
SchükenzeitutigC Verlag Emil Hampel in Weißwassier OL., ver-
öfsctitlicht die gesamten Ergebnisse.

i= Die 16. Jahresversammlung des ·Berbandes
Christi. Jugendbilndniffe Deutschlands tagte vom 3. bis
5. Dezember in Breslain Die Ziff-«: f� f &#39; » fand
am Sonnabend im großen Saale des Vereins Christi. junger
Männer statt. Rechnungsrat Leuchtmann begrüßte die Vertreter
der einzelnen Biindnissa die aats allen Gegenden unseres Vater:
landes zur Tagungi erschienen waren. Aus den Ansprachen der»
"Vertreter ersah man den» Wert dieser umfangreichen Jugend-
arbeit. Am Sonntag fand ein Festgottesdienst in der Hofkirche
statt, wo mehrere Redner das große Ziel des Werkes in ihren
Voiträgen zeigten. Dem Verbande sind die Jwgeizdverbände
der Baptiften  gliiitsbig. getaufte Christen! M-ethodisten. des Ent-
schiedeneii Christeiitums  G. C.!, der freien« evangelischen Ge-
meinden, der evangelischen Gemeinschaft und der Mennosniteti

rüche von deinem ktinen Kpital doch, ftandesgem.

ist als Leibesübung zur Kräftigung unb Stähluna des Körpers s

1319 Ringen, 6. Scbützengilde Kotzenan mit 1316 Ringen. -

Spi

angeschlossen. Die Gefchäftsberatungen am Montag zeigten den
erfreulichen Fortschritt des Werkes. Viele Freizeiten nnd Bibel-
kurfe konnten abgehalten werden. Erholungsheimg Bundes-
heime unb Firienheime wurden gebaut. Jugendsekretäre konnten
angestellt werden. Eine große Jugendverfammlung ließ die
segensreiche Tagung zum Abschluß kommen.

= Totale Mondfinfkernis am 8. Dezember. Arn
Abend des heutigen 8. Dezember streicht der Eidfchatten über
den Mond hinweg, so daß es eine Mondfinsternis gibt.
Der Mond geht um 16,22 Uhr auf unb zeigt sich voll. Die
Veifinsteiung beginnt am öftlichen Mondrand um 16»52 Uhr,
ist von l7.55 bis 19,l5 Uhr total, und um 20,l8 Uhr ist die
Mondscheibe wieder ganz hell. Die Finsternis wird bequem
zu beobachten fein, falls der Himmel unbedeckt ist.

= Die Kraftfahrzeugfteuer. Das preußische Staats-
ministeriiim hat steh. nsie ter �Amtliche Preußifche Pressedietift
meidet, mit dem Entwurf einis Kraftfahrzettgfteuergefetzes befaßt,
der gegenwärtig bem Reichsrat zur Beratung vorliegt. Be-
schlossett i« urre int wefentlchen im Neichsrat für folgende
Aeiiderungen einzutreten« Die Lastkraftwagen und Kraftomnk
busse isnd elsei so auch tie Zitgniaschinen ohne Giilerladeraum
ohne Niicksicht auf ihr Eigetigeivicht ebenso, wie es die Reichs:
tegierung für die Besteuesiing der Petsonenlraftwagenschon vor-
schlägt, zu besteuern. Die  Ermäßigung des Steuersatzes bei
Uebcrfchriiluiig einer bestimmten Gewichtsgrenze �000 Kilogramm!
käme damit in Fortfall. � Weiter sollen die schlechtbereiften
Lastkraftwagen unb Kraftomni itsse mit einer um ein Fünftel
erhöhten Steuer herangezogsn und ferner auch die Mitführung
von Anhänger-vagen fieueilich erfaßt werden � Außerdem soll
der von der Retcheregierung für das Jahr 1928 vorgefchlageiie
reichsgefetzliche Zuschlag von 25 Prozent zur Kraftfalzrzeugsteiter
auch für die Nechnungsjahie 1929 und 1930 alsbald im Gefetz
festgelegt werden.

= Hilfsschullehrerpriifnnkp Der Herr Minister für
Wiffenfchafh Kunst unb Volksbildung hat durch Erlaß vom
28. September 1927 die in den Paragraphen 3, 4 unb 5 der
Piiifungsvrdnung für Lehrer an Hilfsfchulen vom 1. Oktober
1913 bem Prooinzialsehulkollegium vorbehaltenen Befugnisse
der Regierung, Abteilung für Kirchen« und Schulwefen über-
tragen. Die Meldungen zur Hilssschullehrerprüfung find
also an die Regierung zu richten.

= Kaliabfatz im November. Der Abfatz des Deutschen
Kalishndikcits G. m. b. H« im November 1927 betrug 683 527
Doppelzeniner Reinkali gegen 683187 Doppelzentner Reinkali
im gleichen Monat des Vo jahres. Der Absatz in den ersten
7 Ylouaten  �Dieb November! des laufenden Düngejahres be-
trägt 5 499 619 Doppelzentiier Reintali gegen 5 272 090 Doppel-
zentnser Reinkali in den ersten 7 Monate-n des Düngejahres
1926/27. Der Absatz in den ersten 11 Nlonaten des laufenden
Kaleudetjahres beträgt 1l 389 345 Doppelzentner Reinkaligegeti
10 089 869 Dorpelzents er Neinkali  ben ersten 11 Monaten
des Kaleiiderfahres 1926. »

Besondere Ausbildung der D-3ug-Schaffner.
Die Deutsche Netchsbahngefililchaft beabsichtigt, der Auswahl
und der Ausbildung der in den D-Zügen tätigen Schaffner
besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Sie will insbesondere
ficherftellen, daß die D-Zug-Schaffner eine ausreichende AU-
gentseinbildung � vor allem gute Beherrschung der deutschen

aehe und klare sachliche Ausdrucksweise, sowie auch
einige fremdfprachliche Kenntnisfe �� befigen. Borbereitet
wird. ferner eine pfychotechnifche Eignungsunterfuchuiig
um den Besiß der persönlichen Eigenschaften festzustellen.
Auch ein besonderes Anlernverfahren wird« vorausfichtlirh ein-
geführt werden.

= Lainpersdorß Kr. Oel-s. Am Sonntag hielt Herr
Lehrer: Wieczorek in Gaibes Saal einen Vortrag über die
Geschichte des Dorfes. Eingeleitet wurden die Darbietungeri
durch einige von den Kindern oorgetragene Gedichte Als-
dann zeigte Herr Lehrer Wicczorek an Hand einer vom
Schlefifchen Altertums-Museum freundlichst zur Verfügung
gestellten Lichtbildeiserie den Ablauf und die Eigenarten der
oorgeschichtlichen Zeitabschnitte. Der Vortragende wies feine

l
�man rief fiewin heller Freude. �<5 giitzsskGräfin Lafzbergs Enkelin.

« Roman von F r. Le h n e. «
-16. Fortsetzung. Nachdriicl verboten.

Eine feste Entfchlossenheit hatte sich ihrer bcttiäelftigt
Ohne Furcht suchte sie eine Aussprache mit der Graun.

,,Großmama,« begann sie, ,,tiun bin ich bald ein Jahrhier « -
»Nun ja, das weiß ich.� » »
»Ich möchte dich bitten, mich von hier fortzulassen.«»
Die Gräfin lachte ein wenig, so spaßhaft erschien ihr

diese Bitte. _ »»
»Wie kommst d»u auf eine so absurde Idee? » »
,,Großmama, dir ist»es»doch lieber, wenn du mich nicht

mehr siehst. Jch bin dir ja nur lustig, du hast mich nicht
lieb, weil ich meiner Mutter Kind ben.�

Das Gesicht der Gräfin nahm einenfo drohenden Aus-
druck an, der jeden anderen zum S wetgen gebracht hatte.
Doch Yvonne furchtete sich nicht me r. Es konnte ja nicht
längst« é° jweiterisethiznih i J bitte dich iaß mich forta, es o. � -« �m� o Paß mich Lehrerin werden.

ich doch noch.
· Schicke mich auf ein Seminar, _
Beza le es von meinem Gelde, etwas habe » »
Unko ten sollft du durch mich nicht haben,� bat ie rührend.

in Geld ist fest angelegt» davon kann dir je t
mündig bist oder heiratet.nichts geben, bevor du nichtEs sind die Bestimmungen deines Vaters. Und außerdem

verwalte ich das Geld nicht, habe somit nicht dgs geringste
Verfügungsrecht darüber« entgegnete bie Grafin fchrof.

»Dann leihe mir das Geld zu meiner Aug-di» bring, un
später, wenn ich verdiene, zahle ich es dir aurud. __ _

� as fiir abenteuerliche Gedanken! Eine Grafen
Laßberg, die du doch einmal bist, darf nicht ums tagliche
Brot arbeiten.�

»Aber wenn i doch einmal kein Geld habe, Großniama,
oder nicht so vie, um davon leben zu können, was soll
ich dann tun« verletzte sie furchtlos. »Jch kam! VI! UUV
Tante Aline doch nicht zur Last fallen« » » » »»Das wird sich finden. Du wirst in ein Stift fiir
adlige Fräuleins kommen und dort kannst bu ohne große

H«

l« -
leben. So, nun weißt dii Bescheid Lange genug habe
ichs deit»ie kindlichen Reden ertragen, jetzt, bitte, keitiWort i
weiter«

,,Doch, Großmama, ich kann nicht mehr hierbleibett,
und wenn du mich zurückhältsh gehe ich trotzdem« Sie
hob die roßen Kinderaugen ohne Scheu zu der alten,
strengen rau empor. �SGI: weiß, du magst mich niätleiden, ich bin dir eine Last. Glaubst du, ich habe es ni t
gefühlt vom ersten Tage meines Sjierfeins?�

Die Gräfin war außer sich über Yvonttes ,,Dreistigkeit«,
mehr noch darüber, da das Kind Necht tte.

ie schwieg einen ugeublick, dann sagte sie fchroff und
hart: »Es ist der ausdrückliche Wille deines Vaters, daß
du hierbleibft. Schweig jetzt und verlaß das Zimmer«

Zwei Tage später wußte Yvonne, daß ihr Wunsch
erfüllt wurde. Sie kam na dem Lehrerfeminat in L.,
um dort fünf Jahre zu blei en. Jn den Ketten durfte
sie aber nicht nach Burgau zurückkehren, weil sie dort so
ungern gesehen war.Die Gräfin hatte mit ihre: Tochter Nücksprache genom-
men, unb diese hatte ihr ehr zugeredet, Yvonnes Bitten
entgegenaufommen, Für alle Teile sei es am besten. Dahörten die Aufregunge·n auf, und Yvonne käme in eine
trenge Zucht, die wohl ihren Eigenwillen brechen würde.

Und Gräfin Laßberg schloß sich auch der Ansicht ihrer
Tochter an.

--O-------
Pfingften war&#39;s, ein herrlicher Frühliugstag »»
Yvonne war mit dem Hetrichten der Tafel bes aftigt.

Sie legte das alte Familiensilber auf, das an Fettageii
tets in Gebrauch genommen wurde. Die Gräfin, sonst
ehr schlicht und einfach, liebte bei passenden Gelegenheiten
doch die Entfaltung eines gewissen Prunies Dann fullte
Yvonne die hohen, kristallenen Vafen mit Blumen, die sie
gefilzmackvoll verteilte. » »»etzt war sie fertig; sie trat einen Schritt zuruck und
prüfte ihr Werk. » » ·,,Neizend, wundervolll« klang es hinter ihr. Sie
wandte sich um.

O·

F fchon da ?�
,,Vorläufig erst meine Wenigkeit Jch bitt allein durch

den morgenschötteii Wald gelaufen· Dagobert muß Mama
und Herta begleiten. Aber nun laß dir erst ein ,,Grüß
Gott!� fagen, Eousinchetil Wie lange haben wir uns
nicht gesehen?« » » » «

,,Funf Jahre, L»utz, und fegt sehe ich dich auch zum
etstewMale in uniform.� » » » »», ii ahre? Wahrhaftig! Und in diesen» funf
Jahren ist Yvonnchen so schön geworden. Ja, aus Kindern
werden Beute!� Er hielt noch immer ihre Hände fest und
blickte sie in unverhohlener Bewunderung an.

»Aber Lutz!« wehrte sie errötend unb wollte sich los:
machen.

��a� was denn, meine kleine Yvonne? Willst du mir
nach o langer Zeit nicht einmal den Willkommkuß gebeut«
Bin ich dein Lutz nicht mehr?�

�D fa, mein guter, lieber Laßt« Und unbefangen bot fic
ihm bie Lippen. Er legte den Arm um ihren Nacken und
neigte sich zu ihr. Als sie aber den feurigen Druck »eines
Mundes auf bem ihren fühlte, wurde ihr ganz eigen, ganz
beklommen zumute. Eine tiefe Nöte färbte ihr weißes«
eficht; in holder Verwirrung befreite sie sichaus feinen

Armen und beschäftigte sich mit den Blumen.
Er trat hinter sie, so dicht, daß sie seinen Atem fühlte.

,,Kleine, süße Yvontiel« flüsterte er.
Sie hielt bie Augen gesenkt.
,,Mlichteft du nicht Großmama begrüßen?"
»Natürlichl Wo ist denn die alte Same?�
,,Jm gelben Solon. Der Pfarrer ist f on bei ihr.�
»Na, dann hat e ja einstweilen Unter altung. Daher

noch die Frage: ie ist es dir denn immer gegangen?�
»Wie immer,� fagte sie mit einem tiefen Seufzer. »Es

ist immer das gleiche. Groszmama mag mich einmal nicht
leiden. Doch fetzt gehe zu ihr, vielleicht finde ich nachher
noch Gelegenheit, mit dir zu sprechen. Seht muß ich mich
noch schnell umaiehen: dieses feierliche fchwarzseidene Kleid
hier ist nur für den Kirchenbesuch.«

 Fortfetzung folgt.!



sehr zahlreichen Zuhörer besonders darauf hin, wie sich die
Ior Jahrtausenden entwickelten Formen der täglichen Ge-
brauchsgegenstiinde noch heute erhalten haben, weil sie durch
nichts Besseres zu ersetzen sind. Staunen und Bewunderung
erregten oft die mit hoher Kunstfertigkeit gearbeiteten Gegen-
stände der Stein- und Bronzezeit. Mit großem 311101909
laufd!ten die Zuhiirer auch der Schilderung der Besinnung-s-
arbeiten in den verschiedenen Perioden. Sind! einer kurzen
Pause las der Vortragende von ihm selbst verfaßte Arbeiten
in Nooellenform über die Pest und die Entstehung des
Urbariuins vor. Diese Arbeiten. die auf Grund eingehender
Urkundenforschung angefertigt wurden, vermittelten den Zu-
hörern in leichtfaßlichen anregender Weise einen tiefen Ein-
blick in die Verhältnisse jener traurigen Zeiten. BSIOUVSIS
ergreifend war die Schilderung des grausamen Elends, das
durch die Pest über unser Dorf kam und fast zu 1811151 V«-
nichtung führte. Aber auch die Entrvichlung der Verhältnisse,
die zur Aufstellung des Urbariums führten, hatte der Ver«
fasset in den Rahmen einer so spannenden Handlung gefaßt,
daß die Zuhörer lebhaft davon ergriffen wurden. �- Wvbc
so mancher wird fegt fein Heimatsdvrf mit anderen Augen
betrachten, nachdem er seine Schicksale in mehr als 4000
Jahren kennen gelernt hat. Herr Gemeindevorsteher Wolfs
dankte dem Vortragenden irn Namen der Gemeinde für die
abwechslungsreichen 9arbietungen.

-Militsch. Auf der Heimfahrt stiirite der Bäckerineister
Odieglo aus Tscheschetihammen Kr. Groß-Wartenberg ztvischen
Duchawe und Nesselgrundvotn Rade und erlitt eine schwere
Gehirnerschiitterung an deren Folgen er auf dem Transport
nach seinem Heiniatsdorf verstarb.

Borsigwerln Auf der Hedwigwunschgrtibe ist der Förder-
munn Nichard Drzyska tödlich verunglückt. 

III-»F: ist in derNimptsclp Die W T
Stadt aufgehoben worden.

Franliensteim Der griifliche Leibjiiger in Raudniß er-
legte innerhalb einer Woche zehn ausgewachsene Bisamratten.

Camenz. Der Provinziulverband scblesifchiliindlicher
Genossenschaften hielt hier eine uutbesuchte Tauung ab, bei
der die Frauen der Förderung der Spartiitigkeih Aufwertungss
vorschüsse, Warenbeschaffuncy Elektrizitiitsfrugen und Obst-

» » ff s«- f besprochen wurden.
Huynum Der Kreisausschuß hat beschlossen, eine Kreis-

sparkusse zu errichten.
Strehlen. Ein Kaufmannslehrling wollte am Post-

schalter Geld einzahlen Da trat ein Duchdecker hinzu, entriß
ihm einen Tausendmurkschein und lief davon. Er wurde
aber aus die Hilferufe bes Vestohlenen eingesungen und der
Polizei übergeben. Der Taufendmaikschein wurde auf der
Straße gesunden. Der Dieb gab als Beweggrund für seine
Handlungsweise Not in der Familie an.

uu U
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Rundfiint-Prograiniii.
Freitag, 9. Dezember. 16,30: U--terhaltungskonzert.

18: Stunde unb Wochenschuu bes Schlesischen Hausfruneni
bundes Vreslau. 19: Ehefredakteur Koth: Zeitlupenbilder
aus Oberschlesien 1930: Was meinen Sie dazu? Blind
sein. 20,10: Wunschkonzert der Funkkapelle 21,10: Spiel-
mannssValluden und Schwänkg Erich Drach Anschließend:
Die Abendberichte und zehn Minuten Esperantu 22,30:
Schullpluttenkonzert

Sonnabend, 10. Dezember. 15: Weihnachtskonzert für
Kinder auf Schallpluttetn 15,30: Für den Sendebezirk
Stein-iß: Eröfsnung des�Heiniutmuseums Groß Strehliß
16: Für den Sendebezirk Breslau: Stunde mit Büchern.
16,30: U--terhaltungskonzert. 18: Dr. Birkenfeld: Die Zeit
im Spiegel der Dichtung. l8.30: Französisch für Fort·
geschrittene 18,55: Dritter Wetterbericht l9: Telegruphem
praktikunt Erichsem Der vierte Jnternationale Telegraphiftens
Wettstreit Eomo 1927. 19,30: Englisch für Fortgeschrittenr.
20,10: Heiterer Abend. Anschließeud die Abendberichte und
bis 24: Tunzmusik der Funkkapelle

Sonntag, 11. Dezember. 8,30��9,30: Morgenkonzert
11: Eoangeltsche Morgenfeier. 12:Konzert. 14:Rätselfunk.
14,10: Prof. Dr. Richard Koehlen ,,Himmelsbeobuchtunge
im Dezember« 14.40: �märdunftunbe. 15,20: Ücbacbfunle.
16-17,30: Adoentfeier. 17,30�18: »Vom Sltisport«, Vor-
trag von Sportlehrer Peter Eisen. 18 �-18,45: Schallplattew
kvnzert 18«50�19,20: H. G. Lustig: ,,Berühmte Theater-
fbanbale�. 1920-20: Junge Erzählen 20,10: Heiterer
Abend. Anfchließendt Abendberichte unb bis 24: Tanzmufik

Der Steruenhimmel im Dezember.
Jn immer fchönerer Pracht erstrahlt der winterliche Fix-

ste-rnhimmel. Etwa zwei Stunden und! Eintritt der Dunkel-
heit �- späterhin rascher � wird der Osioti sichtbar, und etwa
eine Stunde später erscheint iti der Verlängerung seiner Gürtel-
sterne der Sirius, nachdem kurz vorher sein Vorlänfer Pro-

siyon aufgetaucht ist. Die langen Winterabende gestatten den
Anblick des Sternenhimmels fast 5 oder« 6 Stunden lang und
zeigen dementsprechend große Veränderungen. Wer am gleichen
Abend öfters hinausschauh bemerkt, wie im Westen der Herlules
und der· Adler, späterhin auch die Wega und selbst der Schwan
verschwinden, während im Süden der Oriou immer höher steigt,
die Capellu im Fuhrmann fast in die Nähe des Scheitelvunkies
rückt, im Osten schon das Frühlingssternbild des Löwen naht
und sich im Nordosten der Große Bär immer steiler emporreclt

»» Jn den Ubeudstunden überftralylt, wie im Vormonat, der
heb leuchtende Jupiter alle anderen Sterne. Nur tinerheblich
hat sein Glanz im Vergleich zum Vormvnut nachgelassem denn
bei der beträchtlichen Entfernung dieses gewaltigen ��immelg:
körpers von der Sonne macht die Aenderittig seiner Entfernung
von der Erde � infolge der verschiedettartigett Stellung der
Erde bei ihrem Umlauf � nicht so sehr viel aus. Die Veuus
strahlt als Morgenstern; ihr Glanz nimmt freilich langsam ab,
sie ist aber immer noch ziemlich hell. Links von ihr - unb
infolgedessen am Morgenhimmel natürlich tiefer -� stehen der
Mars und der Saturn, beide ziemlich dicht beieinander, aber
wegen großer Sonnennähe nur schlechhzsichtbarz frühestens

Zum Wetiiuatlttsfeft
empfehle mein reichhaltiges
Lager in:
Putitientuageii

Kinderkastentvageii 
Schauketm Stttiiltufclien
Uktentaschem Hundtoffer

Rodelschlitten 
Wachstuclirefte 
Wiisuieleiuen
Huiidkbrbetien
und niigliehen Geschenken.

J. Schneider
Qßilbelmftr. 2.
Abzngebem

lMirtiu hensiintiitdenwrttdrr
m drett Preis 48 Mit.3

1 Zlrillmasiijinr xliiier
250 m br P, . reis 38 Mit.
Die Maschinen sind ange-

roftet und durch kleine Ueber-
holung wieder gangbnr zu

machen. 
Gut Damnlg

bei Wamslau.

1 elelitr. Ftrone
und ein fast neues

Yumenfaijrrad
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtbluttes

Jnferietendrin t 
ewinn l

gegen Ende des Monats tauchen sie aus der Morgen-
Dämmerung auf.

Am 24. ist eine Sonnenfitisternis, die indessen bei uns nicht
sichtbar ist. Während bei der Sounensinfternis vor einem
halben Jahre gerade die tiördlichsten Teile der Erde in den
Mondschatten fielen, trifft dies diesmal gerade für die süd-
lichsten Teile zu, so daß Europa gänzlich attsierhulb des Finster-
nisgebietes bleibt. Auch eine vollständige Mottdfitisternis am
8. Dezember bleibt für uns unsichtbar, weil sie eintritt, wäh-
rend wir Tag haben, der Vollmond also für uns nicht am
Himmel steht. . ..

Dei Glbßlüliipfltlg bck 350891�.
Sihmeling im Kampf mit dem EttgländerDunkels. omgörgen nnd der Franzos-

Lepesattt
--

· O· Glsich jeder anderen Sportart bedarf der Bor-
Iport eines Herden, dessen Name allein beim großen Publi-Futtr die große Anziehungslraft oerbiirgt. Diese Rol &#39;
[enger einmal Breitensträter und Samson-Körner spielte-it«
schritt« jetzt Altar; Schmeling libernommeinzu laben«dessen Kutnvf mit dem Enalxinder  Stein Duntels ietii
dem BerlinezSportpatasr ein beinahe uusverkauftes saust
Derldl�lffq. aebnieling ioar beni zähen Engländer technisch
spWVhl WIF THIS! überlegen und bezwang ihn nach Punk-ten. »Damit; inukzte auxzergewöhnltch viel einstecken, konnt sich jedoch uber die Runden halten.
__ Beim einleitenden· Llusfckzeidtingzstreffen Kiausch�Oeifried um die Mittelgetvichtsmetsterfchaft gab es ers!
in der letzten Runde �0 Zlitiiidem einige interessant gis-Ko-rnente. Neun gab unentschieden, obwohl Seifrieo einen
deutltclnerketiniiaren Punktvorteil hatte. Auch der fol-
gende Kampf Young Speurs�Richter fidresdeiij
wurde unentschieden gegeben. Ebenfalls zu unrecl t, dennder iiber Erwarteu t tiiinpfende Richter lieferte dem
durch» ein Gewichtsmtnits von 8 Pfund gehandicapten
Englander ein uberlegenes Treffen.

Die Entriistung über die·es Urteil legte sich erst«
als Domgdrgen und der Fvzeanzose ·Lepesunt denRing betraten. Der deutsche ittelgewichtsmeifter zeigt die Form seiner besten Tage. Er trat bie oberen Partien
des Gegners unausgesetzt »und serie»nweife, ohne diesen,der uber eine __ enorme Hatte versagt, entscheidend zu
isältcligleånaDotngorgetis Punltsieg nuhui man sehr beifalle-n« 1:7. ·

Zufammenscvtiiß der Seiner unb Spornen
Eine genieinfame Kundgebung

OZU
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st-
_ vuterländischeEs O he i etiiegelnund

G t u n b sitz; e wlltt mensmerr. Durch Zusammenarbeit
sollen Gerai und· erwaltung verbilligt, reibungsloserUebcrimnct oont Scltuk nun: Vereinsbetrieb gewährleistet.
ver Aniateurgedante gewahrt, ein« llebermaß von Wett-kätiipfeti verh ndert und so größte Volkstüniliclsp
seit der Leibesitbungeri und gesunde Kör-uererziehuii des Volkes gesichert we. den.
Förderung bes urn- und· Svortverkehrs untereinanderund gegenseitige freundschuitli e ilfsbereitschuft in den
Vereinen soll dur neu anzuba nen e Verhandlungen zwi-
�aßen Den Verbän en erreicht werden»fgezJ Bergen Diem, Dominicus, Soabide, n. galt, geriet!.

Lang, Leu-gib, Linnemaiim Neuendorfß ibmiu.
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Reichenbaclp Das hiesige Finanzumt fegte im ersten
Hulbjahr 1927 in 31 Fällen 23065 Mast: Strafen und
13700 Mark Nachsteuern fest. - Jn den hiesigen Volks«
fchulen wird in diesem Winter wieder an 500 Kinder warmes
Frühstück verteilt.

Prodntteiiniarttbericlit
Amtliche Notierungen der un der Bresluuer roduktenbörssvom 7. Dezember 1927 ezablten Preise in Neichsmar bei sofortixgeetlBezahlung  nur für artosseln gilt der Erzeuderpreisi frukh�Breslau �in vollen Waaaonladungen Tendenz-· etretdeF Ruhm. �Delfaaten: Ruhm. � M l: �R ig. � Samereien: �Ruhig.Titgliche amtliche rnvtiernngen  wo k -

7. 6. betreibe: _____ Uetlauien-  __6_._
26,20 26,20 ;Mittl. Art unb Güte
26.30 26.40 letzter Ernte.
20,50 20,50 in terram-s«- . . . 34,00 ���-

gute 27.00 27,00 Beinamen « . . . . . ». 37,0 -�25,00 25,00 Senifamen «. . . . . 33,0 �,-Zum unten« . . . . .. 36,00 s,-22.00 22,00 lai mohn «« vom. . · 72,0! -,�
Art und G te.

Llmtlirher Bericht
des Breslaner Srhluchtvtehmurktes

Hauptmarlit am 7. Dezbr. 1927. Der Auftrieb betrug 1148 Minder,1023 Kälber, 453 Schafe, 4355 Schweinr. Ueberstund vom vorigenMarkte waren: - Minder, - Kälber, - Schafe, � Schweine.
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgervicht in Reichsmarlir

7. Dezbr. 30. Slioobr.
Minder. Lassen: v·ollfl., uusgemäst., höchst.
Sch««ch«""�ss Z« �alle? : : : 2:: : : : �I s2��ss s2�ss
sonstige vollfleischige, E. äiltxieggrn       38 «» Bd«
flei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 20�- 28 25-30
g ng genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . � _

Bullen: jüngere, vollfleisch., höchst. Schlachtm 53-58 53-58ganftige nollfleifd!. oder uusgemäftete . . . . . . . 42�46 42-46ei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 33- 7 �37
gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. - �

Rübe: jüngere, vollfl., höchsten Schlachtwerts 48-52 50-52on tige vollfleischige oder ausgemästete ·. . . 36-41 37-41ei ge  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 25-30 25-30
gering genahrte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15-19 15-2!

Fiirsen  Kalbinnen!: oollfleischige, ausgeiitäst.,hxiichxten Schluchtivertes . . . . . . . . . . . . . . .. 52-57 53-57vo flei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 41-46 41 46
ifchig »» . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 33-36 33-36

Fresser: Maßig geniihrtes Juiågvieh . . . . . . .. 38-44 38-44Kälber. Doppelender bester st . . . . . . . . .. � �
Beste Ma - unb Saugliälber . . . . . . . . . . . .. 65-70 69-74
Mittlere asts und Saugliälber . . . . . . . . .. 58-�58 58-62
Geringe Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 40-45 46-50

Schafe. Mustlämmer u. jüngere Masthammeh1. Weidernaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. - �
2. Stallmast . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54�57 54-57

Mittlere Mastliimmey ältere Aiusthumntelund gut genährte Schaf . . . . . . . . . . . . . . .. 40-45 42-48Ziel chiges Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. � �
ggenährtes Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . .. - -

Schweine. ettschweine über 150 kg Lbdgem 61-64 62-65ooll ei d!. chweine v.eu.120��150kgLbdgerv. 58-61 62-65
voll e eh. � � � 1 �12okg � 57-60 60.33
ooll ei ch � � 80-100kg � 53-56 56.60
eichi � � � 60- 80 «, 50�52 52-53eichige � unter 60 kg ßebenbgem. - _Sauen ............................... .. 50-55 51-53 

Voraus-
G ä an : Bei Schweinen chle t ont lun am.sichuigeekfkfteftiksitaisd 24 Schafe, 103 ächkkkiikf f Si
te Preise sind Martin-reife für nüchtern geivogene Tiere undfehlte en sämtliche Sklesen des Handels ab Stall für Frucht» man.eriiaufskoften, infagfteuer, sowie den natürlichen Gewirhtsoerlusein, müssen sich also wesentlich über die Stallpreise erheben.

einem kiik das �Jlimsliuer 8111111111�.
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���illhi; igginadltägeihen44--
z: Passnsssspscsussik . E""&#39;°�°�"°
i; und Stiere: It Wemnachts-Beschenke
  -HZFEEZLHIEIEIEHTEITTLJF"Håkåkååxsäk-I; .  .
� wenn: Guemkskzuykx Izu-»wir: Ztgansen i« Ztgatsetten
, Filzschuhh Kamelhaarschuhe

   » . W «-».«;«.2.:::::. s Ruuchtub uke
K. Robotta, IfIfIIsIsIsI «; E in hübschen Festpackungen. E 

Schügenstraße 5� Die reichhaltigste Auswahl
&#39; "&#39; "&#39; "«" """" "" . finden Sie in meinen Geschäften««-

-4-.-4-«».

--4-.-«« «

Bevor Sie Möbel kaufen, besichtigeu Sie mein
gut sortiertes Lager in

Msbeln
Schlaf« Speifeziumter Mitten, Zustände, Aagziehz Rauch nnd Ninus-irr, Antheren,
Bitte-minder, Ftnrgartterolteti Pfeileriplegel Sviegettittltttteu n spiegelt-leiser. Gardiuew n »
klangen, Notenftånder Klnvierfeffel Stieg, Clfatielonguexg Spitak n. Anftegematraseii i

Aufzerordentlich billig, in bekannt guter Qualität.

MöbeI-Sobek, Namslau
Kitrhstraße 13. Telefon 20l.

spEZlALHAus
� Gustav Gaul « Namtlau �

Klosterstr. 14 Wilhelmstr. 8. Klosterstr. 35.

-

e- a o an �
Jnferiereu «« ««

E Isanslaner Liclrispieles ist-inne
F F Vom 9. bis 12. Dezember Härte; Uhr I E

Sonntag nun! um 5 11
genug, um 9. eigenen. abends s Uhr i Deulig-Woche Nr. 44. ·;

Bilderbogen der Ehe 1findet bei Herr« Tebel! de 
I. Akt: Leidenfcdaft die Leiden schaff:»   »

setzte Versammlung , �m: mmeu�mt
statt, wozu alle ehemaligen Mitglieder und Borftandsmiti b; V u b «« ·,gliedet eingeladen werden. -�- Richt Anwefende find an die a" e ein um er GkiUUerU Eie

der großen Werke des Deutschen Lichtfpiel·Syndileatg: ·Belchlüsse gebunden. » J. A: "osemann.

A...

Heimat-Verband Sehlesien

I »An der schönen blauen Donau: �- ,,Der Zigeuner-
  Vorapzezgez Gustav Wondrloh, Yamskau « "�"°" TpxkäåssTHIS«M«ki«åikiks-ksk?k"kk»?i-ch«sp"«"«« J»
T» Z« Weihnachtsfeiertag �.1 Ferusprecher 66- Gerhart Hauptmanns Schauspiel4-«-.- ASchaftstiefel , D � W , b. r .. Gwgeä Filz- und Kamelhaarschuhe . l  I  r . Zugstiefel für Zivil u. Militär · · EiuMenitvveitsdrikuto mks den wenn Sauren

d» Kapelle des �ammen. 8 empfiehlt in besten Quaitäten i nut Paul Wegener, WIIh. Dneterle, Theodor Loos n. a.
nur im spinnen sagte« �in Schuhhaus II OliblusOeffentliche Versammlung uhnenschau

Sonntag. den ll. Dezember, uarhniittags 3 Uhr· Das schaute we�machtsgeschenk I »Das lebende Spielzeug« ·It� im Fei3e;3»ck3sset- �um s | P l Jackan� Mantel DAugreten ge» gut-kam Yssiwxsk,S t - - as ro: er aerun we nerHM JUMZM B"""�_B���&#39; M Damm« e Z-Pü°h5°: Schals M� Atemrauveude Kuuftittttttcheu mitzder Leiter. �m
wictschaftliäre nnd Jurist kaufen Sie ieizt am beste" ·» Preise ver Preise: stumm-sie» Mk. 1.50, 1.20 ««« und billigsten in der E und 1.00. Unnutnuiekiert Mk. 0.60Bernichtnng des Sparfinns nnd der Kansltrast sowie - - · ____ « spw _ « _Proletarisiernng des Mittelstandes durch die Arm- Pekwerksiätte L°ssh°&#39;m&#39; B&#39;e"a" «

whmegesetze Nun» Auspmnn9zgesetze zngnwen Tauentzlenplatz 1411111141111erm1111111a11�1111111111111111111111111-1111111111. Sousaseulx  &#39;
b� BVÜäRaPitÜu�ifÖCÜ WIUHOCFFHSVUPPVFV �ein Ladg�ü, vom Einkauf Reiseverglitun�fn Laden. mittags l2 Uhr«

Vollrsrechisssariei und Sparerbunü. g::�:���*�°;:.��::����;}°52�:3�:::;
   ffqsfwqgesfqqfffqqfqs Apälskkåsepssttäp 2 tragen n Kritik«
Kartonagen, gefüllt mit  l Kllllllck

«. 
»...577557

vvy-rvvqv

A4 « 
vvw-yv
TV???-

hochkeinen  bringt Ihnen sichere Hilfe bei l Dllmcllfchlmd
" » Uervosität Magenbeschwerden zwang-zweite versteifte-n.  liefert Schnell unb preiswert S d! l a f l o s j g {c j F» �gimann

fnnrleuuinhrih states! Germgnla-nroaerle 9bgr-©°r*d>*9°°"a*°ber&#39; ßuuftant, TIetZE- n ·Tniletteseifen
bester deutscher Firmen, auch

�uio-Del
mamslan

» . v um für Personen- und Lastautosvon Houbigant und Coty.     Veloxol, Wagenfeti.
Zahnbürsten, Damen- und Herren-ToiIette-Kämmeun - rs en uns. eert ne , außer un reis kauft jcdclc Pollen « «§ sszsziesksssssssssss naiåstaåik nkdikakoiktzosiiscifaä HTE cost» wenorich �ä��ß��äiß

Vierte! Gekmaniæorogekjes   Fskttspktchkk 55- l.




